


(2.8. Total Recorder) machbar (weitere techni-
sche Details bei Burger 2004).
Anders als beim Webradio werden Sendungen
beim Audio-on-Demand-Yerfahren nicht live
ausgestrahlt, sondern können vom Nutzer zeit-
versetzt abgerufen werden. Das Audio-on-De-
mand-Verfahren wird nicht nur von typischen
Hörfunk-Anbietern benutzt, sondem auch von
vielen anderen Organisationen und Firmen, etwa
Tonarchiven wie American Rhetoric,
Technisch ist bei Audio-on-Demand zu unter-
scheiden zwischen On-Demand-Streaming, wo-
bei ein Streaming Audio-Signal abgerufen wird,
und dem ,,normalen" Herunterladen einer Datei
miftels FTP (File Transfer Protoco_l). Letzteres
hat den Vorteil, dass man zur Speicherung keine
Extra-Software benötigt, da sich nach dem
Download eine immer wieder verwendbare Datei
auf dem Rechner befindet. Audio-on-Demand-
Programme lassen sich im Gegensatz zum Web-
radio wenigstens partiell von Suchmaschinen er-
fassen. Zahlreiche Sendungen findet man über
den Menüpunkt ,,Audio", den manche Such-
maschinen (etwa AltaVisla) aufueisen. Diese
Möglichkeit erleichtert natürlich auch die Re-
cherche von Tondokumenten durch die Lernen-
den selbst.
Der BegriffPodcasting ist entstanden durch die
Kombination von iPod (einem weit verbreiteten
tragbaren MP3-Player) und broadcasl. Es han-

delt sich dabei letztlich auch um eine Art von
Audio-on-Demand, jedoch mit dem Unterschied,
dass der Nutzer Sendereihen mit Hilfe einer
Software (2.8. Jttice) ,,abonnieren" kann. Die
Sofrware lässt sich so einstellen, dass sie selb-
ständig prüft, ob neue Sendungen (Podcasts)

zum Abruf bereitstehen, und diese dann automa-
tisch auf dem Computer speichert. Außerdem
kann die Software die heruntergeladenen Sen-

dungen anschließend auf einen an den Rechner
angeschlossenen MP3-Player übertragen. Die
Anbieter sind überwiegend Amateure. Für den
Unterricht dürften allerdings in der Regel Pod-
casts ergiebiger sein, die professionell, etwa von
Rundfunkstationen, Nachrichtenagenturen (2.B.

Reuters) oder Verlagen (2.8. Simon & Schuster)
hergestellt werden.
Die Sendungen werden meistens nicht nur als
Podcasts, sondem gleichzeitig als herkömmli-
ches Audio-on-Demand angeboten; der Vorzug
des Podcasting besteht vor allem in dem erhebli-
chen Zeitgewinn, den der Nutzer durch den
automatisierten Download erzielt. Erreichbare
Podcasts zu einer Vielfalt von Themen können
durch spezielle Suchmaschinen, z.B. Podscope,
ausfindig gemacht werden.
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3. Literaturbericht

Obwohl Audio-on-Demand und Webradio scho;r

seit vielen Jahren zur Verfügung stehen (vgl
Barth & Münch 2001) und das noch sehr junge

Podcasting rasch an Popularität gewonnen hat.

sind es bislang dennoch recht unbekannte Me-
dien geblieben, die lediglich von einer Minder-
heit der lntemetsurfer genutzt werden (van

Eimeren & Frees 2005: 373 ff.). Das erklärt z.T.

auch, weshalb es in der Literatur zum computer-
gestützten Fremdsprachenunterricht kaum Bei-
träge gibt, die sich ausfiihrlich mit dem Einsatz
dieser Medien beschäftigen. Godwin-Jones
(199'l , 2005) kommt das Verdienst zu, schon

sehr fiüh auf das Potenzial von Streaming Audio
und Podcasting aufrnerksam gemacht zu haben;

er beschränkt sich allerdings weitgehend auf die
Erläuterung des technischen Hintergrundes. Die
Technik, sowohl von Webradio als auch von
Audio-on-Demand, steht bei Canier (2003)

ebenfalls im Vordergrund. Lafford & Lafford
(1997: 230 ff.) formulieren Aufgaben zu Inter-
net-Nachrichtensendungen; die Lemenden sollen

z.B. die Nachrichten ausländischer und einheimr-
scher Sender vergleichen. Rodier (2004) schil-
dert detailliert den Einsatz von Audio-on-De-
mand und Webradio im fiühen Französischun-
terricht und zeigt u.a., wie sich der Schwierig-
keitsgrad der Hörübungen allmählich steigem
lässt. Er empfiehlt zu Recht Websites, die auch

Transkriptionen ihrer Sendungen anbieten, da

die schriftlichen Texte - zumal bei Anfüngem -
ein Hilfsmittel beim Umgang mit authentischen
Hörtexten sein können. Für den Spanischunter-
richt schlägt von Kahlden (2005) vor, dass die
Lernenden auf Mitschnitte aus dem Webradio
mit schriftlichen Kommentaren und Anfragen
reagieren, die sie per E-Mail an die Redaktionen
der Sender schicken. In meinem eigenen Beitrag
(Burger 2004) konzentriere ich mich auf Kurs-
projekte mit Webradio im fortgeschrittenen Eng-
lischunterricht und beschreibe, wie Lemende

selbst Mitschnitte anfertigen, verarbeiten und als

Ausgangspunkt filr weitere Internetrecherchen
gebrauchen.

4. Vorschläge für den Unterricht

Legt man die Terminologie von Jung (2002: l5
f.) zugrunde, dann ist Webradio - wie der nor-
male Rundfunk oder das Fernsehen - eigentlich
ein Prozessmedium, bei dem der Verstehensvor-
gang regulär in demselben Augenblick erfolgen
muss, in dem eine Sendung ausgestrahlt wird.
Rein technisch gesehen, gilt dies für Audio-on-
Demand sowie Podcasting zwar nicht, sie dürften
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aber im Alltag meistens als Prozessmedien ge-
nutzt werden. Gleichwohl beschreiben die nach-
folgenden Untenichtsentwürfe den Einsatz von
Webradio, Audio-on-Demand und Podcasting als
Produktmedien; d.h. die Schülerinnen und Schü-
Ier haben die Möglichkeit, die jeweiligen Sen-
dungen als Aufzeichnungen mehrfach anzuhö-
ren. Dies geschieht mit dem Ziel, einer überfor-
derung und daraus resultierenden Demotivation
der Lernenden, insbesondere der Schwächeren
unter ihnen, vorzubeugen, denn in der Praxis
zeigt sich immer wieder, dass die Verwendung
von authentischen Hörtexten durchaus heikel ist.
Indessen spricht natürlich nichts dagegen, dass
eine Lemgruppe mit überragender Sprachkompe-
tenz eine Sendung auswertet, die nur ein einziges
Mal live angehört wurde.
Die nachstehenden Vorschläge fiir den Englisch-
und Französischunterricht sind Vorstufen zu
solch einer Erprobung des ,,Emstfalls". Sämt-
liche Beispiele stellen Verfahren vor, die sich
analog auch mit anderen, gleichartigen Hörtexten
durchfiihren und auf weitere Fremdsprachen
überffagen lassen. Sollten einige der vorgestell-
ten Anbieter nach dem Erscheinen dieses Arti-
kels nicht mehr erreichbar sein, können sicher-
lich ähnliche Tonquellen im Internet gefunden
werden. Die beschriebenen Aufgaben sind in
erster Linie fiir die Arbeit im Computerraum ge-
dacht.

4.1 Stationsansagen

Stationsansagen sind gut dafiir geeignet, die geo-
grafische Verbreitung einer Sprache (vor allem
auch in Regionen, die im Unterricht selten be-
handelt werden) zu demonstrieren. Hierzu sam-
melt man eine Reihe von Aufzeichnungen, die so
geartet sein müssen, dass die Standorte der je-
weiligen Sender zu erschließen sind, und verbin-
det die Mitschnitte zu einem fortlaufenden Hör-
text (Am einfachsten geht dies, indem man die
Einzeldateien mithilfe der Abspielsoftware, z.B.
llinamp, in einer sogenannten Playlist anein-
ander reiht.) Äls pre-listening rask ist ein Brain-
storming denkbar, in dem die Lemenden alle
ihnen bekannten Territorien aufzählen, in denen
die Sprache verwendet wird. Die eigentliche
Höraufgabe besteht darin, die Herkunft der Mit-
schnitte und weitere Details der Aufrrahmen (die
Namen der Sender etc.) herauszufinden. Als
post-listening lasft können etwa Recherchen zu
denienigen Senderstandorten durchgeführt wer-
ien, über die die Lemenden bislang nur wenig
,.rrssen. Etn von mir zusammengestellter Hörtext
:i,: den Enslrschunterricht enthält z.B. eine An-
ir{!- \'or"r Radio Cavnan (Cayman-lnseln).

4.2 Wetterberichte

Die in den Hörübungen der Lehrwerke verwen-
deten Wettervorhersagen unterscheiden sich
manchmal erheblich, z.B. was die Länge oder
Worovahl angeht, von authentischen Wetterbe-
richten. Als Ergänzung und Korrektiv sollten den
Lernenden daher - auch schon in einem recht
frühen Stadium des Untenichts (vgl. Burger
1984: 345 f.) - echte Wettervorhersagen vorge-
spielt werden, die Bestandteil etlicher Intemet-
Nachrichtensendungen sind.

4.3 Werbung

Werbespots und public service announcements
aus dem Webradio sind für den Unterricht be-
sonders interessant, wenn dort eine Intemet-
adresse erwähnt wird (Burger 2004: 23 l). Den
Lernenden kann dann nämlich die Aufgabe ge-
stellt werden, diese URL zu notieren und an-
schließend aufzurufen, um dort weitere Informa-
tionen zu suchen. Dies ist z.B. - im Rahmen
einer Lektion zum Thema drugs im Englischun-
terricht - beim folgenden Spot liir eine irische
Antidrogenkarnpagne möglich (Aufrrahme von
96 FM, Cork, 10.6.2003):
You are doing the washing when you find some-
thing that lool<s like drugs in your l4-year-old
child's pocket. llhat do you do? Throw it awayT
Ground them? Talk with them about it? To make
betler choices you need the right information.
Call I 850 7 I 9 81 9 or visit drugsinfo.ie. Drugs -
there are answers! From the Health Promotion
Unit as part ofthe National Drugs Strategy.
Nach der Hörübung können die Lernenden z.B.
beauftragt werden, den Text A Parent's Guide to
Drugs, der sich auf der genannten Website befin-
det, zu lesen und die Ratschläge zu bewerten, die
darin betroffenen Eltem für den Umgang mit
ihren Kindem gegeben werden.

4.4 Nachrichten

Nachrichten werden über Webradio verbreitet,
aber * besonders bequem fiir die Unterrichts-
planung! - z.T. auch als Audio-on-Demand und
als Podcasts. Freilich gehören Rundfunk-Nach-
richten zu den schwierigsten Textsorten, weil die
Informationsdichte sehr groß ist und bei den
Hörem ein umfangreiches Hintergrundwissen
vorausgesetzt wird. Deshalb ist es zweckmäßig,
gesprochene Meldungen zur Verständnissiche-
rung durch - möglichst von den Lemenden
selbst beschaffte - Lesetexte aus lntemetzeitun-
gen oder -nachrichtendiensten zu ergänzen, die
sich auf dieselben Ereignisse beziehen (Burger
2004:23 l; Rodier 2004: 180 f.). In einem Kurs-
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pro3ekt zum Thema Quöbec könnten fortge-
schrittene Französischlernende z.B, beauftragt
werden, sich die - als On-Demand-Streaming zur
Verfügung stehenden - Lokalnachrichten von
Radio-Canada Quöbec anzuhören und sie mit
dazu passenden schriftlichen nouvelles, die
außerdem aufder Website des Senders dargebo-
ten werden, sowie mit entsprechenden Meldun-
gen in Internetzeitungen der Region zu verglei-
chen. Anschließend werden besonders interes-
sante Meldungen im Plenum zusammengefirsst
und erörtert. Um ein mehrfaches Abspielen der
Nachrichtensendung auf jeden Fall sicherzustel-
len, sollte sie vor dem Unterricht von der Lehr-
kraft - oder von computerkundigen Lernem -
aufgezeichnet werden.
Außerst nützliche Anlaufstellen für die Projekt-
arbeit sind im Übrigen die von einigen Stationen
unterhaltenen Archive von Nachrichtenmagazi-
nen mit exakter Inhaltsübersicht und der Mög-
lichkeit, sämtliche Beiträge einer Sendung ein-
zeln abzurufen. Wenn obendrein noch genaue
Transkriptionen aller Beiträge ins Netz gestellt
werden, wie dies das australische ABC Radio
National u.a. bei der täglich ausgestrahlten Sen-
dung AM tut, die als FTP-Download verfügbar
ist, dann ist die Suche nach geeigneten aktuellen
Hörmaterialien besonders leicht. Hier bietet es

sich an, Höraufgaben durch die Schülerinnen
und Schüler selbst produzieren zu lassen: In
einem Kurs zum Thema Australien könnten sie
in Kleingruppen das Archiv dieser Sendereihe
nach einem Bericht durchstöbem, der zu den Un-
terrichtsinhalten passt. Sie laden ihn samt Tran-
skription herunter, hören ihn zunächst - um den
Schwierigkeitsgrad einzuschätzen - an, ohne
mitzulesen, und entwerfen dann eine Höraul
gabe, die sie später mit den übrigen Lernenden
auch tatsächlich durchführen (erwa indem sie die
Transkription in einen Lückentext umwandeln).

4.5 Dokumentationen und Interviews

Eine Fundgrube Iiir fortgeschrittene themen-
orientierte Kurse sind die zahlreichen dokumen-
tarischen Sendungen und Interviews, die als
Audio-on-Demand und Podcasts abrufbar sind.
Im Rahmen dieses Artikels können nur beispiel-
haft zwei besonders erwähnenswerte Anlauf-
stellen für den Englischunterricht genannt wer-
den: American RadioWorl<s, eine zum National
Public Radio der USA gehörende Organisation,
bietet - ganz oder auszugsweise, manchmal mit
Transknption - Dokumentationen zu einer Fülle
von Themen an, etwa Remembering Jim Crow
über die Rassendiskriminierung in den Südstaa-
ten. Sehr ergiebig sind auch die social documen-
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taries der Sendereihe Steet Stories von ABC
Radio National, in der z.B. (Programm vom
25.5.05) Aborigines über ihr Leben berichten.
Viele Programmanbieter nennen eine E-Mail-
Adresse, so dass es den Lernenden möglich ist,
Kontakt zu den Autoren der Programme aufzu-
nehmen und Stellungnahmen abzugeben.
Was die Nutzung solcher Sendungen zum Trai-
ning des Hörverstehens betriffi, dürfen zwei Pro-
bleme nicht verschwiegen werden. Zum einen
handelt es sich dabei meistens um Programme,
die dreißig bis sechzig Minuten dauern. Die
Lehrkraft oder die Lemenden, sofem sie selbst
Hörtexte zusammenstellen. müssen daher ergie-
bige Passagen von überschaubarer Länge für den
Unterricht auswählen und die Originalsendung
fast immer entsprechend editieren (mit einer
Schneidesoftware wie z.B. mpjDirectCul). Das
zweite Problem besteht darin, dass die exakten

Einzelinhalte von Sendereihen sogar von Such-
maschinen, die auf Audiodateien spezialisiert
sind, oft nur unzureichend erfasst werden; eine
gezielte Recherche nach passenden Texten ist
deshalb manchmal nur dann erfolgreich, wenn
man sich die in Frage kommenden Programme
regelmäßig anhört. Als recht tüchtig erweisen
sich Suchmaschinen indessen mitunter, wenn es

darum geht, Interviews mit bekannten Personen
zu finden. In einem Kurs, in dem z.B. ein Roman
von Margaret Atwood gelesen wird, kann man
daher die Lemenden beauftragen, nach Tonda-
teien mit entsprechenden Interviews zu suchen,
sie zu speichern, anzuhören und Außerungen der
Schriftstellerin zu notieren, die {iir die Lektüre
von Belang sind.

4.6 Projektarbeit zum Thema Massenmedien

Zu den gängigen Kursprojekten des fortgeschrit-
tenen Unterrichts gehört die Auseinandersetzung
mit Massenmedien. Mit Hilfe des Internets könn-
ten die Lernenden in einem solchen Projekt Dos-
siers zum Rundfunk der jeweiligen Zielsprachen-
länder zusammenstellen, die auch Hörproben
enthalten (vgl. Burger 2004:232). In einem Kurs
Mass Media in the US beschäftigt sich z.B. eine
Arbeitsgruppe mit PaciJica Radio, einer hierzu-
lande nahezu unbekannten Senderkette mit links-
liberalen Programmzielen. Pacifica Radio hat
Hauptsender in Berkeley, Los Angeles, Houston,
New York und Washington DC, die alle als
Webradio zu empfangen sind. Den Lernenden
wird die Aufgabe gestellt, die Texte auf den
Websites der Stationen (Programmübersichten,
Artikel zur Geschichte und zum Selbswerständ-
nis der Senderkette etc.) zu lesen und einen Be-
richt über PaciJica Radio fur das Plenum vorzu-
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bereiten. Außerdem sollen sie in Programme
hineinhören und Mitschnitte anfertigen, um die
Eigenart von Pacifica Radio auch akustisch
demonstrieren zu können.

5. Schlussbemerkung

Unterricht mit Einsatz von Webradio, Audio-on-
Demand und Podcasts zu planen und vorzube-
reiten, ist zweifellos sehr aufuendig für die Lehr-
kraft. Die Mehrarbeit lohnt sich aber, denn es ist
damit zu rechnen, dass viele Schülerinnen und
Schüler diesen Medien mit einem erhöhtem In-
teresse begegnen, da sie zu einer Altersgruppe
gehören, die im Umgang mit dem Internet als ex-
perimentierfreudig gilt, besonders auch was die
Nutzung von Audiodateien angeht (Oehmichen
& Schröter 2005). Motivierend könnte vor allem
die im fortgeschrittenen Unterricht bestehende
Möglichkeit sein, dass die Lernenden selbst Hör-
dateien suchen, speichem, auswerten und prä-
sentieren - Tätigkeiten, die beim herkömmlichen
Hörverstehenstraining mit Lehrbuchmaterialien
nicht vorkommen.
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URL-LISTE
Software:

Winamp (www.winamp.com)
Total Recorder (www. highcriteria. corn)
Juice (uicereceiver. sourceforge.net)
mp3 DirectCut (www. mpesch3.de)

Anbieter:
ABC Radio National (www. abc.net.aulm/)
Radio Cayman (www.radiocayman.gov.ky)
96 FM (www.96frn.ie)
Pacifica Radio KPFA (www.kpfa.org)
Radio-Canada Quöbec (radio-canada.calre

gions/quebec/Nouvelles/)
American Rhetoric (www.americanrhetoric.

com)
Simon & Schuster (www.simonsays.com)
Reuters (labs.reuters. com/audio)
American RadioWorks (americanradioworks.

publicradio.org)

Webradio-Kataloge:
Radio-Locator (www.radioJocator. com)
COMFM (www.comfm.com)

Suchmaschinen:
AltaVista (www.altavista.com)
Podscope (www.podscope.com)

Praktische Hondreichung für Fremdsprochenlehrer (4. Aufl. 2006)


